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Die Endlichkeit der Energiereserven, der drohende Klimawandel, das Schwinden der Biodiversi-

tät sind auch schon vor dem gescheiterten Weltklimagipfel in Kopenhagen als Beunruhigung 

tief in die öffentliche Wahrnehmung eingedrungen. Nach dem Gipfel stellt sich dring licher 

denn je die Frage nach individuellen Veränderungsmöglichkeiten. Wir brauchen Visionen eines 

zukunftsfähigen Lebens, die sich mit Sinn|lichkeit| , Lust und Leidenschaft des eigenen Han-

delns verbinden. ZUR NACHAHMUNG EMPFOHLEN! will dazu ermutigen und die kulturelle und 

ästhetische Dimension der Nachhaltigkeit ins Sinnenbewusstsein rücken, um so der beobach-

tbaren Vernutzung des Begriffs entgegen zu wirken. Sie will dafür sensibilisieren, dass Nach-

haltigkeit|Zukunftsfähigkeit , die sich als gestaltend versteht, nicht ohne die Künste und Wi s-

senschaften auskommt, von ihnen ist das Denken in Übergängen, Provisorien, Modellen und 

Projekten zu lernen. 

 

Künstlerische Fragestellungen und Handlungskonzepte zielen zunehmend auf die vielschichti-

gen Handlungsfelder der Ökologie und immer stärker darauf, ihren gesellschaftlichen Reso-

nanzraum zu vergrößern. Nachhaltigkeit braucht einen Entwicklungsraum, in dem sich die 

multiplen Verknüpfungen des vorhandenen Reichtums an Wissen und Erfahrung in den Küns-

ten und Wissenschaften erst wirklich entfalten können und gleichzeitig die Idee, dass jede| r 

Einzelne daran Anteil haben kann.  

 

Die EXPEDITIONEN IN ÄSTHETIK & NACHHALTIGKEIT zeigen künstlerische Praktiken, die zur 

Erhaltung des Planeten beitragen und Einfluss auf bewusstes Konsumverhalten nehmen wollen, 

ökonomisch rentabel sind und künstlerische Positionen, in denen sich die Grenzen zwischen Kunst, 

Aktivismus und Erfindungen auflösen und sich die Erfahrungen und Arbeitsweisen von Umweltini-

tiativen mit künstlerischen Herangehensweisen verbinden. Nachhaltigkeit|Zukunftsfähigkeit 

braucht Wahrnehmungserweiterung im Zusammenwirken. Daher werden bewusst die Grenzen 

zwischen künstlerischer und technischer Kreativität aufgehoben, zwischen Machbarkeit und Idee. 

Die Sinn

, ErfinderInnen und WissenschaftlerInnen wie in modellhaften Arbeiten aus Design 

und Architektur. 

 

Neben partizipatorischen Projekten und Netzwerken werden technische Innovationen und Werk-

stoffe vorgestellt auf dem Gebiet der erneuerbaren Energien, zu Klimawandel und Re/Upcycling, 

aber auch in Beispielen nachhaltigen Wirtschaftens, die auf ihre je eigene Weise die individuelle 

Dimension des Handelns herausfordern. 
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Sofern es sich um Erfindungen und Prototypen handelt, haben AusstellungsbesucherInnen die 

Möglichkeit, sich etwa durch Zeichnung von Anteilscheinen an der Weiterentwicklung und Rea-

lisierung von Produkten oder an Genossenschaftsmodellen zu beteiligen. 

 

ZUR NACHAHMUNG EMPFOHLEN! bietet Platz für die Präsentation unterschiedlicher Hand-

lungsansätze im Feld Ästhetik & Nachhaltigkeit und ist Denkraum und Werkstatt für Wissen-

schaftlerInnen, KünstlerInnen, ErfinderInnen und Publikum.  

Die Ausstellung wird begleitet durch Workshops mit Kindern und Jugendlichen, Panels mit 

VertreterInnen aus Kunst, Wissenschaft, Stiftungen, Wirtschaft und NGOs.  

 

Das Kernkonzept der Ausstellung wird in jeder Übernahmestation um KünstlerInnen, Wissen-

schaftlerInnen, ErfinderInnen  und NGOs aus den jeweiligen Regionen erweitert .  

 

Das Konzept sieht auch vor, wo immer möglich, selbst nachhaltigen Kriterien zu genügen und 

ihren Ressourcenaufwand zu bilanzieren: Von der Ausstellungsarchitektur bis hin zur Beschäf-

tigung von Menschen, deren Fähigkeiten vom Arbeitsmarkt nicht abgerufen werden.  

 

Die Publikation wird ein Buch mit Beiträgen von KünstlerInnen und WissenschaftlerInnen,  

mit Essays, Geschichten, Beispielen, Bauanleitungen, Anwendungen, Anteilscheinen inklusive 

eines heraustrennbaren Teils für Kinder.  

Eine Website mit einer ausführlichen Linksammlung auf Forschungsvorhaben und Fachinfor-

mationen dient zur weiteren Verbreitung und Vermittlung.  

 

ZUR NACHAHMUNG EMPFOHLEN! versteht sich außerdem als Auftakt zur Diskussion um die 

Grü ndung ein es Fonds Ästhetik und Nachhaltigkeit (FÄN).   

  

Mit dem Fonds soll die ästhetische Dimension von Nachhaltigkeit in (Pilot) Projekten, Ideen, 

Handlungsanleitungen und Initiativen von KünstlerInnen, WissenschaftlerInnen und Erfind e-

rInnen erfahrbar gemacht wer den und darüber hinaus künstlerische Projekte auf diesen Fel-

dern zu ermutigen. Dieser Fonds wäre eine wichtige Voraussetzung für das fortgesetzte 

Erkunden der bisher vernachlässigten Dimension des Kulturellen hin zu einer ästhetischen  

Praxis der Nachhaltigkeit. 
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Titel      ZUR NACHAHMUNG EMPFOHLEN!  
EXPEDITIONEN IN ÄSTHETIK & NACHHALTIGKEIT  

Ort      Uferhallen, Berlin Wedding. Auftaktausstellung  
 

Zeitraum    03.09.2010 ï 03.10.2010 Berlin 

Weitere Stationen   Umweltbundesamt Dessau 

Neuer Kunstverein Pfaffenhofen, Ingolstadt, Neuburg  

    Goethe-Institut e St. Petersburg, Australien und Athen 

Goethe-Institut Sao Paolo und Wendland in Verhandlung  
 

Kuratorin    Adrienne Goehler 

Projektleitung   Jaana Prüss  

Projektträger   Stiftung Forum der Kulturen zu Fragen der Zeit vertreten durch  

Stiftungs-und Fördergemeinschaft Modellprojekte GmbH 
 

Assistenz    Nora Kronemeyer, Silvia Edin 

Kommunikation    Christian Lagé, Steffen Schuhmann, anschlaege  

Publikation Red aktion  Beate Willms und Hanna Gersmann 

Presse | Öffentlichkeit   Anne Maier 

Juristische Beratung  Jost Arnsperger 

Workshop  Koordination  Jorinde Nisse 
 

Kooperationen   Autostadt Wolfsburg 

arsenal, Institut für Film - und Videokunst Berlin 

Türkisch-Deutsches Umweltzentrum Berlin e.V. 
 

Förderer    Kulturstiftung des Bundes 

Heinrich-Böll-Stiftung  

Bundeszentrale für politische Bildung  

  Berliner Senat für Gesundheit, Umwelt und Verbraucherschutz  

Umweltbundesamt Dessau  

Gasag, Berliner Gaswerke AG  

WISTA Management GmbH Adlershof  

Bundesamt für Kultur der Schweiz  

Schering Stiftung  

AK gemeinsame Kulturarbeit bayrischer Städte e.V.  

Cassiopeia Foundation gemeinnützige GmbH  

Goethe-Institut St. Petersburg  

Goethe-Institut Australien 

Goethe-Institut Athen  

Anstiftung-Ertomis  

Schweisfurth-Stiftung 

British Council  

arsenal - Insti tut für Film - und Videokunst  

Uferhallen AG Berlin  

Scholz & Friends, Berlin 

Schütte |  Roggan Co. KG. Hamburg 

i+m Naturkosmetik Inge Stamm Gmb H 

Consido AG 
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Beratung     Umweltbundesamt Dessau   

    Rat für Nachhaltige Entwicklung, Dr. Günther Bachmann 

WISTA-MANAGEMENT GMBH Adlershof, Hardy Rudolf Schmitz 

Prof. Dr. Michael Braungart, C2C (Cradle to Cradle)  

Humboldt Universität Berlin, Prof. Niko Ernsting,  

    Stiftung Bauhaus Dessau, Prof. Philipp Oswalt 

    Aedes Galerie Berlin, Kristin und Lukas Feireiss  

    Modulor, Andreas Krüger 

 

Designshop    Lilli Green, Leopold Brötzmann  

 

 

KünstlerInnen und ErfinderInnen  

 

Jennifer Allora und Guillermo Calzadilla (US/CU), Jens Burde (D), Ines Doujak (A), Peter Fend 

(US), Adib Fricke (D), Galerie für Landschaftskunst, Till Krause u.a. (D), Lucien Gambarota (HK), 

Dionisio Gónzalez (E), Tue Greenfort (DK), Hermann Josef Hack (D), Henrik Håkansson (S), Ilkka 

Halso (FIN), Cornelia Hesse-Honegger (CH), Christoph Keller (D), Folke Köbberling & Martin Kalt-

wasser (D), Christian Kuthz (D), Christin Lahr (D), Antal Larkner (HU), Jae Rhim Lee (KR/US), Till 

Leeser (D), Marlen Liebau & Marc Lingk (D), Susanne Lorenz | Wilk -Salinas Architekten (D), Gerd 

Niemöller (D), Dan Peterman (US), Nana Petzet (D), Marjetica Potrļ (SI), Triptyque (F/BR), Cle-

ment Price-Thomas (US), Dodi Reifenberg (IL/D) , Gustavo Romano (AR), Hans Rosling (S),  Miguel 

Rothschild (AR), Otmar Sattel (D), Michael Saup (D), Dina Shenhav (IL) , Ursula Schulz-Dornburg 

(D), Smaq (D), Superflex (DK), Jakub Szczesny (PL), The Yes Men (US), Gudrun Widlok (D) und 

Zwischenbericht (D). 

 

KünstlerInnen Videos   

 

Néle Azevedo (BR), Minimum Monument, 2010;  

Josef Beuys (D) 7000 Eichen, 1982 

Richard Box (GB), The lightning field, 2004 

Paul Hawken, (USA ) University of Portland Speech, 2009 

Gordon Matta Clark (USA), Fresh Air Cart, 1972 

Robert Smithson (USA), Spiral Jetty, 1970  

Alan Sonfist (USA), Secret Landscapes 
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Film programm  

 
Carl A. Fechner (D), Die 4. Revolution ï Energy Autonomy , 2010 
The Yes Men, Andy Bichlbaum, Mike Bonanno, Kurt Engfehr (USA), THE YES MEN FIX THE 
WORLD , 2009  
Lucy Walker, João Jardim, Karen Harley (GB/BR), WASTE LAND, 2010 
Agnès Varda, (F), LES GLANEURS ET LA GLANEUSE, 2000 
Philip Scheffner (D), DER TAG DES SPATZEN, 2010 
Domenico Distilo, (I) , INATTESO  Unexpected, 2005  
Werner Boote (A/D), PLASTIC PLANET , 2009  
Johan Söderberg (S), UNSER PLANET, 2009 
 
 
 

 

Klima.Kultur.Wandel. Kultur der Nachhaltigkeit   (Goethe-Institut)  

 

Hans Werckmeister (D) ALGOL 1920 
Chris Stenner, Heidi Wittlinger, Arvid Uibel (D), DAS RAD, 2001 
Klaus Georgi (D), KONSEQUENZ, DDR 1986 
Katrin Rothe (D), WAS MACHST DU GEGEN DEN KLIMAWANDEL? 2008 
John Webster, (FIN) RECIPES FOR DISASTER, 2008 
Sylvie Hohlbaum, (D), WENN DER EISBERG KALBT, 2002 
Udo Maurer (A / Luxemburg) ÜBER WASSER, 2007  
Paul Lindsay (UK/F), BEFORE THE FLOOD: TUVALU, 2004 
Thilo Ewers, (D), THEY WILL COME TO TOWN, 2008 
Franny Armstrong, UK, THE AGE OF STUPID, 2009  
Klaus Georgi (D), DER KREIS , DDR 1988 
Peter Wedel, (D), DIE RECHNUNG, 2009 
 
In Kooperation mit der Bundeszentrale für politische Bildung, dem Goethe-Inst itut  und arsenal 

Berlin.  

 

 

Panels (Auswahl, Stand 04' 2010) 

 

Schwärme : Gero Lücking, Lichtblick; Prof. Dr. Rudolf zur Lippe, Philosoph; Henrik Håkanson, 

Künstler, u.a.  

Gemeingüter: Christian Hiß, Regionalwert AG; N.N., GLS-Bank; u.a.  

Cradle to Cradle: Prof. Dr. Michael Braungart im Gespräch mit verschiedenen KünstlerInnen der 

Ausstellung 

Fonds für Ästhetik und Nachhaltigkeit:  Dr. Maria Schneider, Creative Director Autostadt Wolf-

sburg; N.N., Kulturstiftung des Bundes; Bernd Kauffmann, Stiftung Neuhardenberg; N.N. Bundes-

verband Deutscher Stiftungen; Prof. Dr. Franz-Theo Gottwald, Schweisfurth Stiftung; Leonie Bau-

mann, NGBK;  
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Publikation  Beiträge (in progress )  
 
Hans Peter Dürr  - Auszug aus üWarum es ums ganze gehtû 
Harald Welzer, Sozialpsychologe, Kulturwissenschaftliches Institut Essen 
Christian Hiß ï Regionalwert AG 
Rudolf Prinz Zur Lippe - Ästhetik & Nachhaltigkeit 
Helen  Armstrong, Sydney,  

Elinor Ostrom, Nobelpreisträgerin Wirtschaft 
Gülcan Nitsch und Dr. Turgut Altug ï türkische Umweltbildung  
Tanja Busse, Autorin von üDie Einkaufsrevolution: Konsumenten entdecken ihre Machtû 
Cornelius Reiber - ZIA ï ZENTRALE INTELLIGENZ AGENTUR 
Rasheed Araeen, Ecoaesthetics. A Manifesto for the Twenty-First Century 
Ulrich Grober,  Die Entdeckung der Nachhaltigkeit, Kulturgeschichte eines Begriffs 
Claus Leggewie, Das Ende der Welt, wie wir sie kannten 
Sigrid Ruby, Pioniere der Ästhetik & Nachhaltigkeit, Institut für Kunstgeschichte Gießen   
Elinor Ostrom, Ressourcenverteilung 
Bernhard Pötter, Braucht es eine neue Öko-Kultur? 
Hartmut Rosa, Soziale Beschleunigung. Die  Veränderung der Zeitstrukturen in der Moderne 
Lukas Feireiss  - Architekturen im Wandel  
Christian Kuhtz -  Bauanleitungen für Windräder, Solarkocher u.a. 
Hermann Josef Hack  - Klimaflüchtlinge - Malbuch für Kinder 
 
und weitere internationale Beiträge in Abstimmung mit den Übernahmestationen von ZNE. 
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Kurzbeschreibungen der Projekte   
 

Jennifer Allora und Guillermo Calzadilla , (US/ CU), Chalk  
 

   
 
Mit ihren Interventionen, die das Künstlerduo auch als üemergency designsû bezeichnet, werfen Allora und 

Calzadilla die Frage nach der Verantwortlichkeit und Rolle von KünstlerInnen in sozialen Bewegungen auf. In 

ihrer Arbeit Chalk stellen sie dem Publikum für öffentliche Statements überdimensionale Kreiden zur Verfü-
gung.  

In einer zweiten Arbeit, dem Video üUnder Discussionû, spielt ein Tisch als Motorboot die Hauptrolle in der 
Diskussion um die Entwicklung von Tourismus und Umweltschutz auf der karibischen Insel Vieques, Puerto 

Rico. Die Manövereinsätze der USA haben die Insel mit Blei, Uran und Kadmium kontaminiert  und zu signifi-
kanten Krebserkrankungen bei der Bevölkerung geführt.  

Jennifer Allora *1974 (US) u nd Guillermo Calzadilla *1971 (CU) arbeiten seit 1995 zusammen und leben in 

Puerto Rico.  
 

 
Adib Fricke (D)  

Der Künstler entwickelt eine Wort-Installation zum Begriffsfeld "Nachhaltigkeit " 
 

 
 
Adib Fricke untersucht in seinem Ausstellungsbeitrag die Ambivalenz, die der Begriff  Nachhaltigkeit bei  

nicht Wenigen auslöst. Er zerlegt und überlagert, setzt  neu zusammen und schafft so einen erweiterten 

Bedeutungs- und Entfaltungsraum.   
Der Künstler widmet sich seit den 80er Jahren den Wörtern, 1994 gründete er das Unternehmen üThe Word  

Companyû. Er ist Worterfinder und Namensgeber, Textverarbeiter und Zeichensetzer. In raumfüllenden I n-
stallationen präsentiert er seine Wortschöpfungen (Protonyme) und Textzusammenfügungen (Textkorpora-

Arbeiten). An der Grenze zum Sinn entfalten die Arbeiten eine visuelle Materialität, die das Gelesene ver-
stummen und das Assoziative wach werden lässt. Fricke steht in einer langen Tradition von Schriftkunst, 

deren Aktualität vor allem in der Auseinandersetzung mit dem Gebrauch von Schriftsprache im digitalen 

Zeitalter begründet liegt. Adib Fricke, 1962 in Frankfurt/M. geboren, lebt und arbeitet in Berlin.  
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Ines Doujak (A), Siegesgärten /Samenkasten , Biopiraterie, äußere und innere Landnahme Installation 

 

    
 
Ines Doujak untersucht in ihren Siegesgärten/Samenkasten die neokoloniale Praktik der inneren Landnahme, 

die der äußeren Landnahme des Kolonialismus folgt. Sie thematisiert die Aneignung von Natur und das Wis-

sen um deren Nutzung die durch transnationale Konzerne angeeignet, patentiert und vermarktet werden. 
Die ästhetische wie ethische Vielfalt des Lebens wird zu einem Faktor der ökonomischen Wertschöpfung, die 

Kapitalisierung enteignet lokale Gemeinschaften, Saatgut wird von Konzernen monopolisiert.  
Ines Doujak, 1959 in Klagenfurt geboren,  lebt und arbeitet in Wien.   

 
 

 

 
Ursula Schulz -Dornburg (D), Dort, wo herkömmliche Arten aussterben, verlieren die Menschen  
etwas von ihrer Geschichte und Kultur   Fotoinstallation  
 

   
 

Die Aufnahmen der Ähren entstanden bereits 1995 in der Weizen-Gen Bank der Bundesforschungsanstalt für 
Landwirtschaft, Braunschweig und im Vavilov-Institut in Sankt Petersburg, in de nen mehr als 66.000 ver-

schiedene Weizenarten katalogisiert und archiviert sind. Der Aufbau der Installation gleicht einer Ahnengale-
rie, in der jede Weizensorte ein Teil der Kulturgeschichte repräsentiert. Die Vielfalt des Weizens wird somit 

zum Spiegel verschiedener Kulturen, Epochen oder klimatischer Verhältnisse. Die Installation von Ursula 
Schulz-Dornburg dokumentiert den Widerspruch zwischen wissenschaftlicher Erforschung der traditione llen 

Vielfalt und deren Reduktion zugunsten des rentablen Hybridweizens.  

Ursula Schulz-Dornburg, 1938 in Berlin geboren, lebt in Düsseldorf.  
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Cornelia Hesse Honegger (CH) Wissenskunst,  

Insektenstudien im Umfeld von Atomkraftwerken  

Zeichnungen, Aquarell   
 

       
 
Die naturwissenschaftliche Zeichnerin und Wissenskünstlerin arbeitete 25 Jahre für das Zoologische Institut 

der Universität Zürich. Ihre Insekten -Bilder werden international in Museen und Galerien ausgestellt. Im 

Grenzbereich zwischen Kunst und Wissenschaft sind sie Zeugnisse einer schönen und zugleich bedrohten 
Lebenswelt. Seit dem Atomunfall von Tschernobyl 1986 untersucht und malt sie morphologisch geschädigte 

Insekten aus dem Umfeld von Atomanlagen. Ihre Studien zeigen auch die Kontaminierung der Natur durch 
radioaktiven Niederschlag bei Wanzen Heteroptera und Pflanzen im Umfeld von Schweizer Atomkraftwerken 

und internationalen Atomanlagen.  

Cornelia Hesse-Honegger ist 1944 in Zürich geboren und lebt dort.  
 

 
 

 
Henrik Håka nsson (S) Monarch -  The Eternal (2008) , 35 mm Film  

 

 
 
Henrik Håkansson verbindet in seinen Installationen Biologie mit Technologie. Seine Arbeiten konzentrieren 

sich auf die Beobachtung von Pflanzen, Vögeln, Insekten, ihrer natürlichen Umgebung und auf die Suche 
möglicher Dialogformen zwischen Mensch und Natur. Für seine Beobachtungen nutzt Håkansson 

Überwachungskameras, High-Speed-Filme und Computerprogramme zur Analyse von Akustik und Motorik, 

wie sie auch wissenschaftliche Experimente und Forschungsprojekte einsetzen.  
Henrik Håkansson, 1968 in Helsingborg geboren, lebt und arbeitet in Galtaback und Berlin.  
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Marlen Liebau |  Marc Lingk (D), Sonnengesänge  

   

Inspiriert vo m üSonnengesangû des Franz von Assisi bezieht sich Marlen Liebau mit ihrer Installation auf den 

vermutlich ersten Umweltschützer und übersetzt seine Gedanken durch Raum, Klang, Form und in Interakt i-
on mit der Architektur in die Gegenwart. Alte Mystik trifft neue Physik in einem Spiel mit Kugeln und Licht, 

das mit Solartechnik ein optisch akustisches Raumbild erzeugt zu der elektronischen Komposition von Marc 

Lingk.  
Marlen Liebau lebt und arbeitet in Berlin, Marc Lingk, 1964 in Berlin geboren, ist Musiker und Komponist. 

 
 

 

Otmar Sattel (D), Glas-Gras -Orgel  

 
Seit 1987 entwickelt Otmar Sattel Skulpturen und Installationen mit organischen und organisierten Körpern 

pflanzlichen und tierischen Ursprungs. Stoffwechselprozesse und Fermentationen dieser Substanzen, die 
dabei entstehende Prozesswärme und gasförmigen Stoffe werden zur Erzeugung von akustisch und visuell 

Wahrnehmbarem genutzt. Otmar Sattel, geboren 1955 in Speyer, lebt in Berlin und Schifferstadt.  
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Clement Price -Thomas (GB/USA), The guide, 2008 -2009  Installation 

 

     
 

Clement Price-Thomas Arbeit besteht aus kleinen Intervent ionen die unsere Wahrnehmung für natürliche 

und alltägliche Phänomene sensibilisieren. üThe guideû zeigt einen atmenden Laubhaufen, in dem sich die 
Blätter heben und senken wie ein Brustkorb.  

Clement Price-Thomas, 1971 in Großbritannien geboren, lebt seit 2004 in New York. 
 

 
 

 

 
 

 
Dina Shenhav (IL), End of the forest  

 

  
 

Schaumgummimatratzen aus Militärbeständen dienen Dina Shenhav als Material für Baumskulpturen ihrer 
Installation üEnd of the forestû. Die Arbeit nimmt Bezug auf die Zerstörung der Olivenbäume im Gazastreifen 

und der West Bank.  Bulldozer der israelischen Armee haben in den vergangenen Jahren Hunderttausende 
von Olivenbäumen zerstört und damit die Lebensgrundlage der palästinensischen Bauern zunichte gemacht. 

Dem immer noch fortschreitenden Bau der israelischen Sperranlage müssen täglich weitere Bäume weichen. 
Angaben des palästinensischen Landwirtschaftsministeriums zufolge wurden seit Beginn der 2. Intifada im 

Jahr 2000 über eine halbe Million Olivenbäume entwurzelt.  

Dina Shenhav wurde 1968 in Jerusalem geboren, lebt und arbeitet dort.  
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Gudrun F. Widlok (D), ADOPTED 

Installation und partizipatorisches Projekt 

 

    
 

ADOPTED ist ein Projekt das seit 1997 bedürftigen Europäern Patenfamilien in Afrika, Asien und Südamerika 

vermittelt . Die Künstlerin reagierte damit auf einen Prospekt der zahlreichen Organisationen, die um Paten-
schaften für afrikanische Kinder werben, indem sie die Wahrnehmungsgewohnheiten umkehrt. Das, was die 

Länder des Südens an Reichtum zu geben haben, steht im Mittelpunk t, nicht ihre Bedürftigkeit.  Was als Kon-
zept der Irritation begann, wurde durch die große Resonanz der BesucherInnen real. Alle Kontakte von 

ADOPTED wurden von der Künstlerin selbst und für die Interessenten kostenlos hergestellt; ohne bürokrati-

sche Vermittlungsinstanzen. Für die Ausstellungsdauer installiert die Künstlerin mit Alex Antwi aus Ghana ein 
Vermittlungsbüro.  

Gudrun F. Widlok lebt in Berlin.  
 

 
 

 

Superflex (DK), Supergas / Biogas  
Die Künstler entwickeln für ZNE ein neues Projekt  

 

     
 

Die dänische Künstlergruppe SUPERFLEX (Rasmus Nielsen, Jakob Fenger und Bjørnstjerne Christiansen) 
bezeichnen ihre Projekte als TOOLS, als Vorschläge, die zur aktiven Kommunikation einladen und experimen-

telle Modelle entwickeln, die herrschende ökonomische Produktionsbedingungen hinterfragen. Mit Hilfe von 
ExpertInnen, die ihr jeweiliges Fachwissen beisteuern. SUPERFLEX stellen ihre TOOLS als »Open Source« 

BenutzerInnen zur aktiven Teilnahme zur Verfügung, die weiterverwenden und modifizi eren sollen. 
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The Yes Me n (Jacques Servin und Igor Vamos) (USA/ NY)  

 

        
 

The Yes Men sind eine Netzkunst- und Aktivistengruppe, die Kommunikationsguerilla betreibt und mit einer 
Fälschung der Webseite der WTO bekannt wurde. Mitglieder der Gruppe geben sich als Repräsentanten 

internationaler Konzerne oder Institutionen aus und karikieren mit übertriebenen Forderungen auf Konfere n-
zen deren Ziele. Sie selbst bezeichnen dies als üIdentitätskorrektur û (identity correction). Am 12. Nove mber 

2008 verteilten The Yes Men eine gefälschte Ausgabe der New York Times, datiert auf den 4. Juli 2009. In 
dieser Ausgabe zeichneten sie das Bild einer besseren Welt, in welcher der Irakkrieg beendet, George W. 

Bush wegen Hochverrats angeklagt und Condoleezza Rice sich öffentlich für ihre Lügen über den Irakkrieg 

entschuldigt hat. 
 

 
 
Christin Lahr (D), MACHT GESCHENKE: DAS KAPITAL - Kritik der politischen Ökonomie  
Schenkung, Überweisungen von Kapital an das Bundesministerium für Finanzen, 2009 - ca. 2052 
 

        
 

Seit 25. Mai 2009 überweist Christin Lahr täglich 1 Cent an das Bundesministerium der Finanzen und wirkt 

damit dem wachsenden Schuldenberg in homöopatischen Dosen entgegen. In den "Verwendungszweck" 
schreibt sie jeweils 108 Zeichen aus "DAS KAPITAL - Kritik der politischen Ökonomie" von Karl Marx. Nach 

und nach wird das ganze Buch per Online-Banking auf das zentrale Konto des Staates bei der Bundesbank 

übertragen. Der Transfer der in etwa benötigten 15709 Cents wird ca. 43 Jahre in Anspruch nehmen. Die 
darüber hinaus gehende Wertsteigerung der Kapitalanlage durch Zins und Zinseszins ist hierbei noch ebenso 

wenig berücksichtigt wie die eingesetzte Arbeitskraft oder die Wertschöpfung durch kulturelles und symbol i-
sches Kapital. Die Arbeit ist eine Schenkung an das ganze Volk, eingestellt in den Staatshaushalt der BRD, 

eingeschrieben in die Archive, verwaltet durch die aktuell gewählten Repräsentanten, sicher verwahrt bei der 

Bundesbank. Jede der etwa 15709 Überweisungen wird per Screenshot dokumentiert, einmalig ausgedruckt, 
signiert und im Verlaufe des Projektes stellvertretend an einzelne Bürger/innen verschenkt. In "Überzeich-

nungen" des Buches ñDas Kapitalò auf Tranzparentpapier streicht die K¿nstlerin Zeichen um Zeichen aus und 
erzeugt analog eine unlesbare Notation bestehend aus Zähl- und Zahlzeichen. Christin Lahr, 1965 in Mün-

chen geboren, lebt in Berlin und ist Professorin für Medienkunst an der Hochschule für Grafik und Buchkunst 
Leipzig. 
 



 

  
©  Goehler | Prüss    

15 

Galerie für Landschaftskunst Hamburg (Gflk) (D) Expeditionen -  ein Kartierungsprojekt  

 

    
  

» Voraussetzung für Nachhaltigkeit ist der Erhalt und die ständige Neuerschaffung von Vielfalt an Möglichkei-

ten des Seins. « (Till Krause, Gflk) Die Kartierungen für diese Ausstellung gehen von der Annahme aus, dass 
unsere Lebensräume durch wenige gesellschaftlich-kulturelle, durchgesetzte, direkt und indirekt mon etär 

definierte Parameter bestimmt sind. Wahrnehmung und Auffassung von den Lebensräumen (und daraus 

resultierend unser Umgang mit ihnen) kann von diesen Parametern nicht loskommen. Mit ihren Kartier ungen 
versucht die Gflk, Lebensräume und ihre Bedingtheiten zu analysieren, mit künstlerischen Methoden zu ver-

wandeln, sie den gesellschaftlichen Begrifflichkeiten und Nutzenrechnungen zu entreißen. Es werden Vorstel-
lungen, Projektionen und Hypothesen für Lebensräume entworfen, die sich den auferlegten Parameter 

wahrnehmbar entgegenstellen.  

Zu jeder Ausstellungsstation steuert die Gflk eine spezifische Künstlerexpedition bei, die sich räumlich und 
inhaltlich jeweils mit dem Ausstellungsort verknüpft . Ziel jeder Expedition ist eine hypothetische Neudefiniti-

on eines Landstückes. Die Hypothesen werden in einer »räumlichen Repräsentanz« aller Expeditionsgebiete 
in der Ausstellung gezeigt. So wächst über die verschiedenen Stationen der Ausstellung nach und nach eine 

Art Expeditionsdorf.  

 
Zwischenbericht: Kerstin Polzin und Anja Schoeller  (D), Berliner Schöpfung  

 

      
 

Die beiden Raumforscherinnen entwickeln seit 2005 Formen künstlerischen Handelns unter Einbeziehung 
vorgefundener örtlicher und gesellschaftlicher Gegebenheiten. Sie bieten dem Umfeld eine Teilhabe an der 

Aneignung dieser Formen. Seit 2006 entstanden u.a. Projekte die das Beziehungsgefüge natürlicher Struktu-

ren im urbanen Raum thematisieren, z.B. in wieweit ein Fluss die Fließrichtung seiner BürgerInnen bestimmt, 
was passiert wenn man den Fluss durch die Stadt umleitet.  

Für ZNE wandeln die Künstlerinnen Panke-Flusswasser in Trinkwasser um. BesucherInnen sind eingeladen 
ihre Gedankenflüsse und selbst geschöpftes Berliner Flusswasser mittels installierter Filter aus Filz, Kies, 

Sand und Kohle vor Ort zu reinigen. Begehbare Vertikale Röhren reduzieren visuelle Reize und kanalisieren 
den Klang und laden ein, sich von üÜberflüssigen Gedankenû zu reinigen. Entsprechend der Berliner Schöp-

fung führt Zw ischenbericht an anderen Ausstellungsstationen Flusswasserreinigungen durch. 

Kerstin Polzin lebt in Berlin, Anja Schoeller lebt in Fürth.  
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Gustavo Romano (AR), Kaufe und verkaufe Zeit, 2009  

Time Notes, Time Credit Card 

 

  
 

Wenn Sie eine Minute, eine Stunde, ein Jahr zusätzliche Zeit in ihrem Leben hätten, was würden sie damit 
tun? Gustavo Romano entwickelt Geldscheine und Kreditkarten deren Währung Zeit ist. Seine Arbeit fordert 

dazu heraus, darüber nachzudenken, welchen Wert Zeit hat, wie man mit seiner Zeit  ühaushaltetû und wie 

man gewonnene Zeit teilen kann.  
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Miguel Rothschild  (AR) Das Haus der Atlantiden  -  Hommage an Hermann Finsterlin Installation 
 

      
 

Finsterlins Skizze üDas Haus der Atlantidenû stammt aus dem Jahr 1919. Seine organischen Formen erinnern 

an wuchernde Klumpen einfacher Lebewesen wie Bakterien, Pilze oder Algen. Mit seinem »Haus der Atlanti-

den« knüpft Finsterlin an jenen berühmten, vom griechischen Philosophen Platon überlieferten Mythos an. In 
den Spätdialogen üTimaios und Kritiaû wird von einer glücklichen, fruchtbaren Insel berichtet, deren Bewo h-

ner zunächst im Einklang mit den Göttern lebten, eine hohe Zivilisation entwickelten und schließlich, nach 
der Entstehung von Gier und Eroberungslust, von einer gewaltigen Naturkatastrophe getroffen wurden. M i-

guel Rothschild erzählt die Geschichte vom idealen, in der Tiefe des Meeres verschwundenen Inselreich, die 

die Phantasie des Abendlandes immer weiter heimsucht, neu.  
 

Gebaut aus leeren und vollen PET-Flaschen lädt Rothschilds Bau die BesucherInnen der Ausstellung dazu 
ein, einzutreten und Platz zu nehmen auf dem Boden von Atlantis, der mosaikartig aus bunten Plastikdeckeln 

zusammengesetzt wurde. Zum Atlantiden sollen sie werden, verweilen, die Bücherschätze aus der kleinen 
Bibliothek in die Hand nehmen (Finsterlin, Briefwechsel Gläserne Kette, Mythos Atlantis usw.), sich von der 

Bilderflut tre iben lassen, sich in Träume und Visionen über Nachhaltigkeit vertiefen.  

Miguel Rothschild, geboren 1963 in Buenos Aires, Argentinien, lebt in Berlin. 
 

 
Hermann Josef Hack  (D), Malbuch für Klimaflüchtlinge  

    

Als  Kommunikationsplattform für Wissenschaftler, Forscher und die breite Öffentlichkeit gründete der Kün s-

tler 1991 das Global Brainstorming Project, um durch Kunst neue Lösungswege für die globalen Herausfor-
derungen zu finden und zeigte globale Vernetzung zwischen Forschern mit dem ersten interaktiven Fernseh-

projekt zur documenta IX 1992. Mit seinen Klimaflüchtlingslagern aus über tausend Miniaturzelten macht er 
die Nöte derjenigen, die schon jetzt durch den Klimawandel ihre Heimat verloren haben, dort sichtbar, wo 

die Ursachen für die vom Menschen beeinflusste Erderwärmung liegen, auf den Marktplätzen und in den 

Fußgängerzonen der Konsummetropolen. Sein Malbuch für Klimaflüchtlinge ist eine nonverbale Kommunika-
tionsform, das durch den inte rkulturellen Austausch von Bildern und Zeichnungen für die sozialen Folgen der 

Klimakatastrophe sensibilisiert. Es entsteht in Kooperation mit de r Aktion Deutschland Hilft e.V. und tauscht 
Kinderzeichnungen über Grenzen hinweg. Herman Josef Hack, Jahrgang 1956, lebt und arbeitet in Bonn. 
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Tue Greenfort (DK), Nachhaltigkeit , 2010   

Der Künstler entwickelt ein Projekt  zum Begriffsfeld der Nachhaltigkeit 

 

  
 
Tue Greenforts Arbeiten thematisieren mit hintersinnige m Humor ökologische und ökonomische Fragen. Für 

ZNE setzt er sich mit dem Begriff der Nachhaltigkeit künstlerisch auseinander, unter dem Arbeitstitel üDen 

Generalnenner irre redenû. Er setzt sich vor allen Dingen auseinander mit der political correctness und der 
Propagandarhetorik von Konzernen. Er stellt das Referenzsystem Kunst dem globalem Umgang mit Umwelt- 

und Artenschutz, mit Ressourcen und Nachhaltigkeit, Endlichkeit der Rohstoffe gegenüber. Tue Greenfort 
untersucht im Laufe der Ausstellungstour die ortsspezifischen Perspektiven und Relationen, die sich jeweils 

mit Nachhaltigkeit verbinden.  
Seine Arbeiten verstehen sich in der Tradition von Minimal Art und Konzeptkunst, beziehen sich auf Arbeiten 

von Künstlern früherer Generationen und lassen gelegentlich so unterschiedliche Betriebssysteme wie das 

der Natur ï und Kunstwissenschaften gegen einander antreten.  
Tue Greenfort 1973 geboren in Holbæk |  Dänemark, lebt in Kopenhagen und Berlin. 

 

 
 

 
 

Michael Saup (D), MEC²  
 

 
 

Michael Saup thematisiert in seiner Arbeit geistes- und naturwissenschaftliche Wissensgebiete. Die für die 
Ausstellung entwickelte Kohleskulptur repräsentiert den Energieverbrauch und Co² Ausstoß von X Online-

Suchanfragen und Online-Videos.  

Michael Saup wird mit Schulklassen die Energie ermitteln, die SchülerInnen durch Online-Computerspiele 
verbrauchen. Der 1961 geborene Künstler lebt und arbeitet in Istanbul und Berlin.  

  
 


